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18 SS .
Alle Posterpeditionen des In - und Auslandes

nehmen fortwährend Bestellungen an auf den
Monat Juni der Karlsruher Zeitung .

Unsere auswärtigen HH . Abonnenten ma¬
chen wir darauf aufmerksam , daß sämmtliche
Abonnirungen bei den großh . Posterpeditionen mit
dem 30 . d . M . ablaufen . Wir ersuchen deßhalb ,
damit keine Unterbrechung im Bezug eintritt , die¬
selben baldgefällig , und zwar möglichst vor dem
20 . d . M ., bei den betreffenden Poststellen erneuern
zu wollen . Der Abonnirungspreis beträgt inden
Orten des Landpost - Bezirks Karlsruhe
vierteljährlich 1 fl . 49 kr . , und halbjährlich 3 fl .
38 kr . , in allen andern Orten des Groß¬
herzogthums vierteljährlich 2 fl . 8 kr. , halb¬
jährlich 4 fl . 15 kr., zu welch '

fämmtlichen Beträ¬
gen dann noch für die Landpost -Boten oder Brief¬
träger eine Bestellgebühr von 15 kr. für das Vier¬
teljahr , uild von 30 kr. für das Halbjahr hinzu¬
kömmt .

Die Bestellungen aus den Landorten wollen den
Landpost -Boten aufgegeben werden .

Karlsruhe , 7 . Juni .
Leine Königliche Hoheit - er Groß Herzog hat Sich

heute Nachmittag nach Baden begeben , während Ihre König¬
liche Hoheit die Großherzogin gestern Abend dahin
zurückgekehrt ist.

Karlsruhe , 6 . Juni .
Leine Königliche Hoheit der Großherzog haben den

K . K . Oesterreichischeu außerordentlichen Gesandten und be¬
vollmächtigten Minister , Herrn FürsteuvonSchönburg -
Hartenstein , heute Nachmittag um 3 ?/ . Uhr in feierlicher
Audienz gnädigst zu empfangen und aus dessen Händen das
Schreiben Seiner K . K. Apostolischen Majestät entgegenzu¬
nehmen geruht , welches ihn von seiner bisherigen Mission am
Großherzogl . Hofe abberuft .

Hierauf wurde dem Herrn Fürsten und dessen Gemahlin ,
Durchlaucht , die Ehre zu Theil , zur Großherzogl . Tafel ge¬
zogen zu werden .

Telegramme .
( Aus einem Extrablatt wiederholt .)

Verona , 5. Juni . ( Fr. P .-Ztg.) Gestern früh , so lau¬
ten authentische Nachrichten aus dem Hauptquar¬
tier , hat sich bei Magenta zwischen den Truppen des 1 .
und 2 . Armeekorps und dem Feind , der mit großer Macht
über den Tessin gegangen war , ein heißer Kampf entsponnen ,
der mit wechselndem Glück bis zur einbrechenden Nacht fort¬
gesetzt wurde . Genauere Nachrichten liegen noch nicht vor ,
da heute das Ringen um den Sieg wieder begonnen hat .
Augenzeugen berichten , daß die Truppen jubelnd in den
Kampf ziehen , und daß sie eine Ausdauer und Tapferkeit an

War ritt Malrr vor Zeiten konnte nnd — -arstr.
( Fortsetzung .) !

Das Gesicht des Buben glühte , seine Gestalt reckte und streckte
sich , seine Augen blitzten , auf seiner breiten Stirn stand etwas Frem¬
des , Wundersames , die Hände drückte er fest gefalten auf die Brust .

Härmen GeraartS van Rpn starrte seinen Sohn an — wie Schup¬
pen siel eS ihm von den Augen . Ist eS nicht , als ob ein Engel oft -
malr » just zur rechten Zeit und Stunde dem bedrängten Menschen¬
kinde ein Wort zuffüftere , was eS dann laut nachsprechen muß und
das nun mit einem Male alle Zweifel und Wirrsale löst und Friede
und Freude bringt . — Oder kommt nicht eben , wenn wir mit all
unserm Verlangen im Dunkeln stehen , ein sanfter Strahl von oben ,
der da eine kleine Stelle erleuchtet , allwo wir mit seliger Lust ur¬

plötzlich jene blaue Blume blühen sehen , nach der wir so inbrünstig
uns gesehnt . Wir find alle Zeit behütet und bewacht — öffnet nur
Eure Ohren und Augen .

Das Mägdlein war eS , die den Alten nnn ein klein wenig zur
Seite führte , damit er daS große Bild auf dem Boden besser an¬
schauen könne. Härmen GeraartS erkannte die Gestalt seiner klei¬
nen Führen » in kecken Umrissen mit Kohle gezeichnet , wie sie auf ei¬
nem Stuhle saß , einen großen Folianten auf den Knien , die kleinen
Hände auf den Blättern des BucheS — das bauschige Kleid bis zu
den Füßen herabfallend . — Dann , zeigte sie mit dem Finger auf die
Wände und allda erblickte der Müller , mit einem seltsamen Schauer ,
sich selbst mit dem wohlbehäbigen Bäuchlein und dem flachen Hut ,
und auch Frau Gertruds wohlgetroffenes Conterfep war da , wie
sie mit aufgeschlagener Schürze , die eine Hand in die Seite gestemmt ,
den Kopf nach rechts gewendet , wie im Rahmen einer Thüre stand .
Auch der Lehrmeister Rembrandt 's fehlte nicht , im weiten Gewand
unter seinen Töpfen und Tiegeln . — Und wohl zwanzig Mal sah
der Müller einen flüchtig gezeichneten Kops — der gefiel ihm doch

den Tag legen , die sich den ersten Ruhmesthaten des kaiser¬
lichen Heeres würdig anreiht .

Die Behörden , sowie die schwache Garnison in Mailand
und die Besatzung des dortigen Kastells , sind auf Befehl des
F .Z .M . Grafen Gpulai zurückgezogen worden . Uebrigens ist
die Stadt ruhig .

» Verona , 4 . Juni , Abends . ( Authentisch . ) Der
Kampf bei Mageuta blieb unentschieden . Auch das
Clam '

sche ( ?) Korps betheiligte sich. D »e Buffalora -Brücke
wurde mit wechselndem Glück behauptet .

* Verona , 5. Juni . Heute wurde der Kampf mit Er¬
bitterung fortgesetzt . Ausgang unbekannt . Der Feind
dringt nicht weiter vor . Die Oesterreicher nahmen Nachmit¬
tags eine Flankenstellung zwischen Abbiate grasso und Binasco
ein . Zahlreiche französische Gefangene . Unter den Ver¬
wundeten befinden sich 4 Generale , 4 Obersten und 5 Majore .
Der Telegraph von Mailand und Pavia nach Verona unter¬
brochen . Neuer Kampf bevorstehend .

München , 6 . Juni , Abends . Authentischen Nachrichten
zufolge haben die Oesterreicher nach mehrtägigem Kampfe
bei Magenta das Schlachtfeld behauptet und
dieFranzosen über denTessin zurückgeworfen .
Unruhen bei Mailand .

Wien , 7. Juni , 1 Uhr 20 Min . Am 4 . und 5. sehr
heftiger Kampf beiMagenla mit großen Verlusten von bei¬
den Seiten . Hauptquarlier noch in Abbiate grasso . Nach
Privatdepeschen sollen die Franko - Garden am 6 . über
den Tessin zurückgeworfen sein.

* Bern , 6 . Juni . Die Munizipalität von Mailand
proklamirte einen festlichen Empfang der Alliirten . Der K ö-
nig von Sardinien ist eingezvgen .

Innsbruck , 6 . Juni . ( A. Z .) General Lebzeltern
und ein Oberstleutnant , sowie zwei Majore sind verwundet
nach Verona gebracht .

* London , 7 . Juni , Morgens . Bei dem gestrige »
Meeting waren 274 Liberale anwesend . Die Partei¬
führer beschlossen , morgen ein Mißtrauens Votum als
Amendement zur Adresse einzubrinaen . Lord Palmerston und
Lord J .

'
Russell versprächen ole eventuelle '

DilbiKZ eines ge¬
mischten liberalen Kabinets .

* Verona , 5 . Juni . ( Authentisch .) An dem gestrigen
heißen und blutigen Kampfe , der schließlich unentschieden
blieb , nahmen Theil 2 Brigaden des Clam -Gallas ' schen
Korps , 3 Brigaden des 2 . Lichtenstein ' schen Korps , und die
Division Reischach vom 7 . Armeekorps . Neuer Kampf be¬
vorstehend .

* Aus Paris , 7 . , Nachmittags , geht uns durch Gefällig¬keit folgende Privatdepesche zu : „ Es ist das Gerücht ver¬
breitet , die Franzosen seien in Mailand eingerückt .

Wie « , 6. Juni , 7 Uhr Abends. ( Württ. Sttsanz .)
Nachrichten der Wiener Staatskanzlei . Nach
zweitägigem Kampf bis gestern Abend 10 Uhr
behaupten die österreichischen Truppen ihre
Positionen bei Magenta .

Wie « , 7. Juni , 12 Uhr 15 Min . Nachts. ( Sch . M .)
Verona , 6 . Juni , 5 Uhr Abends . Die österreichische

am besten : eS war ein keckes Profil , ein Barettlcin saß auf dem
linken Ohr , zersauste Locken hingen auf die kräftigen Schultern herab
— schelmisch lugte eS unter allerlei Schnörkeln immer und immer
wieder hervor . O , er kannte sie gar zu genau , diese breite Stirn ,
diesen lachenden Mund — aber noch nie war ihm das Gesicht seines
Buben so hübsch vorgekommen . Und wie er sich von dem Conterfep
zu dem Original wandte , da strömte eS wie ein warmes Licht über
seine Seele , eine zuckende Rührung lief über seine Züge , es war ihm ,
alS höre er ganz deutlich die Stimme der Gestorbenen , die zu ihm
sagte : Gib wohlAchtl DerStern gehtauf . Härmen
GeraartS !"

Da breitete er die Arme aus und nahm den Buben ans Herz und
rief : „Ich glaube , ich bin ein Esel gewesen bis auf den heutigen
Tag . So hole denn der Leibhaftige das vermaledeite Latein I —
Komm , laß uns alsogleich zu dem Meister LucaS Damesscn gehen —
Du sollst ein Maler werden !"

Wie jubelte da der Rembrandt auf ! So herzhaft hatte er noch nie
die Arme um des Vaters Nacken geschlagen . Am liebsten wäre er
gleich aus dem Fenster geflogen — der Weg die Treppe hinab war
ja so lang . Wie er ging und stand wollte er fort , Alles war verges¬
sen . Just als er den Vater zur Thür hindrängte , sagte eine feine
Stimme :

„Aber was soll ich denn nun anfangen ? Was wird aus mir ?"

„AuS Euch , SaliSka ? " antwortete Rembrandt , rasch zurückkom¬
mend und seinen Arm um die Schultern der Kleinen legend : „Ihr
müßt eben warten , bis ich Euch hole als meine Frau . Geht nur
zurück nach Lewarden und seid fein geduldig . Wenn ich was Rech¬
tes werde, werdet Ihr mein Weib !"

„Wer ist denn aber das Mägdlein ? " fragte der Müller .
„Das ist die Jungfer SaliSka Menburg , Töchterletn des Bür¬

germeisters von Lewarden , einstmalcn mein wackerer Abschreiber
und Gehülfe , jetzo meine vielliebe Braut ."

Armee hat das Schlachtfeld behauptet undden
Feind zurückgeworfen .

Deutschland .
Pforzheim , 3. Juni . ( B . Cntrlbl.) Die Arbeiten an

der Eisenbahn - Strecke zwischen Durlach und Wil¬
ferdingen sind nunmehr so weit vorgeschritten , daß dieseLinie , welche bekanntlich die Hälfte der Durlach - Pforzheimer
Eisenbahn bilden wird , in der ersten Hälfte des künftigenMonats dem Betrieb übergeben werden kann . Denjenigen
Reisenden , deren Ziel Pforzheim oder die dortigen Seitenthäler
( Wildbad ) ist , wird diese Bahnstrecke besonders willkommen
sein , wenn sie aus den oberen Landcsgegenden Herkommen ,indem sie alsdann den großen Umweg über Bruchsal , Breiten
und Mühlacker ersparen . Auch die Unterländer werden wahr¬
scheinlich diesen Weg nach Pforzheim verziehen , da die Ver¬
bindung zwischen Mühlacker und Pforzheim höchst mangel¬
haft ist.

<A Heidelberg , 5 . Juni . Gestern Abend wurde die
irdische Hülle des nach dreitägigem Krankenlager in Folge
eines Lungenschlags gestorbenen 8tuä . piulol . HugoGerlach
aus Fulda zur Erde bestattet . Die Verbindung Hercynia ,der er angehörte , geleitete ihn in feierlichem Leichenzuge zur
Ruhestätte . — Zu den Tagen , an welchen seit langer Zeit das
hiesige Schloß mit seinen Umgebungen am zahlreichsten von
Fremden und Einheimischen besucht zu werden pflegt , gehört
der Tag Christi Himmelfahrt . In diesem Jahr war
dieses nicht der Fall . Man sah nicht sehr viele Besucher oben .
Auch vermißte man das Frühkonzert , welches von dem Stadt¬
orchester auf Vr6 Uhr angekündigt worden war , und mit einem
feierlichen Choräle beginnen sollte . — An demselben Tage
machte Nachmittags das Dampfboot eine Spazierfahrt
nachNeckarsteinach , und weil das Wetter zu einer solchen
Parthie sehr günstig mar , wurde von sehr Vielen diese Gele¬
genheit benützt . Das Schiff war ganz besetzt. Am Abend
kam es unter dem Jubel der Reisegesellschaft wieder in Hei¬
delberg an . Da diese Tour nach Neckarsteinach bei dem
Publikum eine immer beliebtere wird , so ist schon wiederholt
der Wunsch ausgesprochen worden , es möchte jeden Sonn¬
tag ein Dampfboot dahin abgehen .

V HeiVelberg , 5 . Juni . Ihre Korrespondenz ^ -»« 4 .d. M . in Betreff der Verköstigung einer Abtheilung öster¬
reichischer Genietruppen auf Kosten der Stadt könnte
leicht mißverstanden werden und bedarf daher einer theilwei «
sen Berichtigung . Heidelberg liegt auf der Etappenstraße
von und nach Mainz , und es war deßhalb von dem k . k. öster¬
reichischen Festungskommando in Mainz angeordnet , daß diese
Abtheilung Genietruppen dahier ihre Mittagsverpflegung
erhalten soll . Demzufolge wurde die Mannschaft in verschie¬
denen Gasthäusern über Mittag vertheilt und von dem Kom¬
pagniekommandanten vor der Abfahrt nach Darmstadt , bezie¬
hungsweise Mainz , die etappenmäßige Vergütung sogleich ge¬
leistet , und es blieb für die Stadt nur der Mehrbetrag drauf¬
zuzahlen , welcher an die Wirthe vergütet wurde und nur
einige Kreuzer per Manu beträgt . Die HH . Offiziere haben
von dem ihnen angebotenen Mittagstisch keinen Gebrauch
gemacht . Die Mannschaft war übrigens mit ihrer Verkösti¬
gung so zufrieden , daß sie bei ihrer Abfahrt von hier der Stadt
Heidelberg ein Hoch ausbrachte .

§§ Heidelberg , 6. Juni . Nach dem so eben erschienenen

„Die Jungfer Saliskcn sollte das sein ? Nimmermehr ! Die soll
so lang wie eine Tanne und so spitznafig wie eine Nadel sein —
das weiß ja jedes Kind ! Ihr brachte ich die Eier dort und die Gans
und — "

„ Nun , ich werde Euer Geschenk der Base SaliSka schon bringen, "
lachte die Kleine . „Um den Rembrandt da hat sie aber nicht ein¬
mal eine Schale verdient . Er kann'S sein Lebtage nicht vergessen ,
was ich ihm gethan ; denn hätt ' er selber arbeiten müssen , so wär 'S
ihm nicht in den Sinn gekommen , Schnörkel und Figuren auf die
Wände und den Boden zu machen. Aus eitel Langerweile hat er 's
gethan und für jedes ordentliche Bild , das er fortan malt — "

„ Gibt er Euch gewissenhaft einen Kuß !" rief der tolle Bube ,
faßte sie in seine Arme , hob sie hoch in die Höhe , rannte mit ihr trotz
alles Sträubens die Treppe hinab , und setzte sie erst , hochaufath -
mend , in der Küche der alten Barbara nieder . ( Forts , folgt .)

- Dieösterr . Frriwilligenkorpsstcllenflchje nach Waffengat¬
tungen und Abtheilungen folgendermaßen : Aus Niederösterreich mit Wien
kommen 3 Jägerbataillone ; aus Oberöstcrreich 1 Jägerbataillon ; aus
Steiermark 1 Schützeubataillon ; aus Böhmen 1 Schützenkorps mit
noch zu bestimmender Zahl der Bataillone und 1 Elite -Jägerkompagnie ;
aus Mähren 2 Schützenbaiaillone ; aus Ostgalizien 4 Jägerbataillonc ;
aus Westgalizien 1 Jnfanteriebataillon und nebstdem wahrscheinlich 1
Schützenbataillon ; aus dem Küstenlaude mit Kram ein Jägerbataillon ;
aus der Woiwodschaft Serbien mit dem Temeser Banat 2 Jnfanterie -
batailloue und 1 Husarcndivifion ; aus Kroatien und Slavonien mit
dkn Komitat und der Stadt Fiume 1 Jnfanteriebataillon , 1 Division
leichte Kavallerie und 1 Schützcnkompagnie ; endlich aus den fünfStatt -
haltereiabtheilungen Ungams 6 Jufauteriebataillonc und 5 Husaren -
divifionen .



Personalserzeichniß der Ruprecht - Karls - Uni -
versität beträgt dieses Sommerhalbjahr die Zahl der im -
matrilulirten Studirenden an hiesiger Universität 575 ( 422
Nichtbadener , 153 Badener ) . Sie vertheilen sich nach den
Fakultäten in folgender Weise : Theologen , einschließlich der
( 18 ) Mitglieder des evangelisch - protestantischen Predigersemi -
nariums 104 ( 51 N .-B . , 53 B . ) ; Juristen 249 ( 238 N . -B . ,
11 B .) ; Mediziner , Chemiker und Pharmazeuten 118 ( 69
N . -B . , 49 B .) ; Kameralisten 27 ( 4 N . - B . , 23 B .) ; Philo¬
sophen und Philologen 77 ( 60 N . -G . , 17 B .) . Weiter sind
noch anzuführen 32 Personen reifern Alters , welche die Vor¬
lesungen besuchen , unter welchen 19 Nichtbadener und 13 Ba¬
dener sind , und 33 hier in Kondition stehende Apotheker und
chirurgische Gehilfen , von welchen 17 Nichtbadener und 16
Badener sind . Es nehmen somit 640 an den Vorlesungen
Theil ; von diesen sind 458 Nichtbadener und 182 Badener .

Im vorigen Wintersemester betrug die Gesammtzahl 631
( 405 N . -B . , 226 B .) . Jmmatrikulirte Studenten waren
564 ( 367 N . -B . , 197 B .) . Es ist somit die Furcht , es
möchte die Universität in dem laufenden Semester an ihrer
Zuhörerzahl sich vermindern , nicht nur nicht zur Wahrheit
geworden , sondern eS ist die diesmalige Frequenz unserer
Hochschule noch etwas stärker , als im letzten Semester .

Vom Neckar , 6 . Juni . Wer nicht vorangcht , geht
zurück . Diese Wahrheit ist in den letzten Zeiten von der Un¬
geduld vielfältig mißbraucht worden , dennoch ist es eine Wahr¬
heit . Man kann unfern Regierungen gewiß jetzt keine Un -
thätigkeit vorwerfen , wohl nicht einer unter allen ; auch ver¬
sichert man uns , daß mit den Rüstungen die Verständigung
fortschreite , welche eben so nöthig ist. Dennoch haben wir das
Gefühl , daß dieses Vorangehen eine Gestalt annehmen sollte ,
daß Dieses geschehen könnte , ohne daß wir , gleich den Unge¬
duldigen , eine nothwcnvige Mittelstufe übersprängen . Welche
Gestalt sollte denn aber zunächst das Vorgehen annehmcn ?
Wir wollen einmal uns besinnen , ob wir vielleicht bei unfern
Gegnern Etwas lernen können , nicht etwa auS ihren verächt¬
lichen Schmeicheleien , sondern von ihren Rüstungen . Sind
sie doch seil Jahrzehnden nie aus dem praktischen Kriegsstand
herausgekommen , sind sie doch nicht bloS ein kriegerisches Blut ,
sondern eine kriegsverständige Nation . Ihre Kricgsrüstungen ,
ihre Anstalten zur wirklichen Kriegsbereitschaft bestanden we¬
sentlich imZusammenziehender Truppen in große ,
gedrängteMassen , welche alle schon im März , oft ganz
in der Nähe von großen , mäßig besetzten Kasernen , Lager
bezogen . Dies war zunächst bei Marseille und bei Lyon ter
Fall ; alle jetzt in Italien stehenden Truppen mußten durch
diese „ Wasche " gehen . ES ist wahr , eine nicht kleine Anzahl
dieser Lagernden wurde unpäßlich , Manche wurden krank ;
allein die Franzosen sagen , es sei besser, daß die Soldaten
diese Entwicklungskrankhcit , gleichsam das Hervorbrechen der
Schneidezähne während des Friedens in der Heimath , in der
Nähe von Krankenhäusern durchmachen , als wenn bald nach
Eröffnung des Feldzugs ein Viertheil , ein Dritttheil durch die
ungewohnten Veiwachten , durch Nässe und Strapazen kampf¬
unfähig werden . Obgleich uns von Frankreich her so manche
Lüge wollte aufgebunden werden , dürfte an dieser An¬
fassung der Kriegübereikschaftsfrage etwas Wahres liegen .

Wer von unS , wenn er die Wahl hätte , ob er zuvov daheim
oder erst auf einer Reise in der Fremde eine unvermeidliche
Unpäßlichkeit durchmachen solle , wer würde sich lange besinnen ,
waS er zu wählen habe ? Man könnte Las Lagerleben mit
seinen Folgen mit der Impfung vergleichen . Das wichtigste
Kriegsmaterial ist am Ende doch der Mensch , der Soldat selbst,
und der geht gewiß kriegstüchtiger , abgehärteter aus dem La¬
gerleben hervor , und zwar nicht blos körperlich . Nur wo
der Soldat hauptsächlich mit Soldaten zusammen ist , wo die
Soldaten einander selbst helfen , da gedeiht der Soldatengeist ,
besser als in — fetten Frühbeeten . Die Disziplin , welche bei
friedlicher Einquartierung leicht erschlafft , erscheint im Lager
Jedem als Nöthwcndigkeit , als heilsam . Der Offizier thcilt
mit dem Soldaten manche Unbequemlichkeit ; so gewöhnt man
sich aneinander , kommt sich näher , lernt einander verstehen ,
waS man Alles im Krieg , im Treffen und bei all den tausend
Fällen nothwendiger , gemeinsamer Selbsthilfe braucht . Da
ist Gewohnheit der Meister . Das ist schon ein Schritt weiter
alS die Kriegsbereitschaft des tobten Materials , als die auf
dem Papier . Da also , damit wir nicht zurückgeben , wieder
ein Schritt vorwärts nöthig ist , hören wir mit Freude , daß
deutsche Regierungen das Zusammenziehen von Massen im
Lager beantragen , andere sich dazu bereit bezeigen und Einlei¬
tung dazu treffen . Möchten wir bald den Anfang dieser
Maßregel sehen ; große Strecken üppiger Wiesen sind dem¬
nächst für die Sense reif . Im Nothfaü wäre es aber besser,
wenn einige Strecken Hochwiesen , als wenn die deutscheKriegs -
tüchtigkeit Noth litte .

-HL Kehl , 6 . Juni . Im Laufe des Monats Mai d. I .
sind 210 Personen , worunter 26 Kinder , über hier nach Ame¬
rika ausgewandert .

* Stuttgart , 6 . Juni . ES geht das Gerücht , daß das
achte deutsche Armeekorps ein Uebungslager
zwischen Heilbronn und Mannheim beziehen soll . Man fügt
bei , daß der Ausmarsch der hiesigen Truppen am 15 . d. be¬
ginne « soll .

München , 3 . Juni . ( Fr . I . ) Se . Maj . der König hat ,
wie heute im Regierungsblatt bekannt gemacht wird , die Frau
HenrictteHölken , geb . Schöller , in den Adelstand des
Königreichs erhoben und derselben zugleich den Namen „ von
Frankenburg " verliehen . Frau v . Frankcnburg war früher
mit dem verstorbenen Hofschauspieler Höllen verheirathet und
ist seit zwei Jahren mit Sr . Königl . Hoheit dem Prinzen
Karl von Bayern morganatisch vermählt . — Ihre Königl .
Hoheit die Frau Herzogin Mar in Bayern begibt sich morgen
nach Schloß Neresheim , wo gestern ihre erlauchte Tochter , die
Frau Erbprinzessin von Thurn und TariS , von
einer Prinzessin glücklich entbunden worden ist.

München » 4 . Juni . ( N . Corr .) Nach neuerer Bestim¬
mung wird mit dem seit vorgestern begonnenen Durchzuge von

Kavallerie der Transport österreichischer Truppen auf
der bayrischen Staatsbahn noch nicht abgeschlossen , vielmehr
alsbald noch eine Jnfanteriebrigade durch Bayern befördert
werden . Der Durchzug der Kavallerie wird bis Montag
dauern . — Ihre Maj . die Königin hat durch Handschreiben
vom heutigen Tag das Protektorat eines eben sich bildenden
„ Gesammtvereius bayrischer Frauen und Jungfrauen " über¬
nommen .

Darmstadt , 5 . Juni . ( Fr . I .) Der Bericht des Finanz¬
ausschusses zweiter Kammer über die Vorlagen der Mi¬
nisterien des Krieges und der Finanzen wegen Bestreitung der
Kosten für Kriegsbereitschaft , erstattet von den Abg .
Frhrn . Löw und l )r . Stahl , ist eben gedruckt erschienen . Es
heißt in der Einleitung :

Bei der Piüfung dieser Vorlagen war eS nicht blos das Bindende des
Bundeöbeschlusses , waS den Ausschuß leitete , sondern die Gesinnung ,
welche das ganze deutsche Volk beherrschte und in alle » deutschen Kam¬
mern ihren Ausdruck fand . ES ist das tiefe RcchtSgefühk , das allen
deutschen Volksstämmen innewohnt und das die Hcilighaltung der Ver¬
träge fordert ; es ist der Sinn für die Zivilisation , welche nur durch
freie Entwicklung der Völker , nicht durch Waffen errungen werden kann ;
es ist das Bewußtsein der Zusammengehörigkeit aller deutschen Staaten
und das Gefühl des GtsammtleideuS , wenn einem Theil wehe geschieht ;
alles Das ist eS , waö im Augenblick durch einen vermessenen Willen
verletzt ist , was im deutschen Volke jetzt die Liebe zum Frieden überwin¬
det , der es nie dem bloßen KriegSrnhm opfert . DaS ganze deutsche
Volk ist von einem Gedanken und Streben beherrscht , und wie alle
anderen deutschen Volksvertretungen , so werden sich auch die hessischen
Stände bewähren , daß die Regierung in allen Fällen auf sie zählen
kann , wo eS gilt , deutsches Recht , deutsche Ehre , und deutsches In¬
teresse zu wahren und zu verfechten .

Nach einer kurzen Auseinandersetzung der Vorlagen der
Staatsregicrung kommt der Ausschuß zu dem einstimmigen
Antrag : sämmttichcn Propositionen die Zustimmung zu geben .
Zwei Mitglieder des Ausschusses beantragen zu dem Vorschlag
des Finanzministeriums noch den Zusatz : „ Rückhaltung der
Hälfte der Besoldnngsznlagen für sechs Monate . "

Frankfurt , 6 . Juni . ( Fr . I .) Glaubwürdigem Verneh¬
men nach wird nächster Tage , und zwar alSbald nach beendig¬
tem Durchzug der zum Clam -Gallas '

schen Armeekorps ge¬
hörenden österr . Kavallrricregimeuter , auf der bayrischen
Staatsbahn und der Frankfurt -Hanauer Bahn der Transport
eines königl . sächsischen Truppe nkorpS ( angeblich
im Ganzen 16,000 Mann ) stattfinden . lieber die weitere
Bestimmung und Aufstellung letzterer Truppen ist noch nichts
Näheres bekannt . Ein zur Bundesbesatzung von Mainz
bestimmtes altenburgisches Bataillon ist bereits in
Schweinfurt angesagt .

Vom Main , 4 . Juni . ( N . C .) In mehreren Blättern
wird mitgethcilt , unter den zwischen den Kabinetten von Wien
und Berlin in Folge der Willisen ' schen Mission getroffenen
Verabredungen befinde sich auch die Bestimmung , daß Oe st er¬
reich dermalen zu dem Bund cs Heere nur ein Kavallerie¬
korps von 30,000 Mann und außer den für die Bundessestuu -
gen bestimmten Infanterie » und Artilleriemannschasteu keine
Infanterie und Artillerie stelle . Diese Nachricht ist , wie in
unterrichteten Kreisen in positivster Weise versichert wird , nicht
gegründet . DaS österreichische Kabinet soll vielmehr erst in
diesen letzten Tagen an die übrigen Bundesregierungen die
Anzeige haben gelangen lassen , daß es bereit sei, über sein
matrikularmäßiges Bundeskontingent hinaus eine Streitmacht ,
und zwar Truppen aller Waffengattungen , für den Bundes -
dienst zur Verfügung zu stellen . Es wird angegeben , daß
Oesterreich dazu nicht weniger als 200,000 Mann bestimmt
und in Bereitschaft habe .

Hanau , 6 . Juni . ( Fr . I .) In militärischen Kreisen
wird , auf Nachrichten von Kassel gestützt , als feststehend an¬
genommen , daß der Kronprinz von Sachsen , der zum
Oberkommandanten des 9 . Armeekorps ernannt ist, sein Haupt¬
quartier in unserer Stadt nehmen wird .

Hannover , 3 . Juni . Die Vermuthung , daß der hiesige
französische Gesandte nicht , wie im Publikum auöge -
streut war , von Paris nach 8 Tagen zurückkehren werde , be¬
stätigt sich . Die „ Wes . Ztg .

" kann bestimmt mittheilen , daß
Graf Damremont vorläufig nicht wiederkommt , sondern einen
zweimonatlichen Urlaub erhalten hat ; seiner Gesundheit
wegen natürlich .

Hannover , 4 . Juni . ( Wcs . Z .) Auf der Georgs -Ma -
rine -Hütte bei Osnabrück sind vorgestern Arbeiterun¬
ruhen ausgcbrochen . Der Lohn war verkürzt , die Arbeits¬
zeit aber zu gleicher Zeit verlängert worden . Eine Menge
Arbeiter warfen sich daher auf , hielten den Schacht besetzt, und
bedrohten den geduldiger gesinnten Nest . Nachdem vorgestern
schon ein Gendarmerieleutnaut mit Mannschaft dahin abge¬
gangen war , wurden gestern noch Dragoner aus Osnabrück
geholt . Von eigentlichen revolutionären Tendenzen erfährt
mau nichts .

Hannover , 5 . Juni . ( Fr . P . -Z .) Gestern ist der Elb -
zoll -Direkior und frühere Generalsekretär deS FinanzministcrS ,
Geh . Rath Lang , abermals in Angelegenheiten des 'Slb -
zolls nach London gereist .

Berlin, . 4 . Juni . ( Fr . P .-Z .) Aus St . Petersburg ,
von wo man noch vor kurzem die Reise der Kaiserin -
Mutter an unfern königl . Hof als bestimmt meldete , wird
nunmehr berichtet , daß es noch ungewiß sei , ob die hohe
Frau sich nach Berlin und Sanssouci begeben werde . — Die
Frau Prinzessin von Preußen , welche - nach früher »
Bestimmungen morgen oder übermorgen hier einzulressen ge¬
dachte , wird ihrer Gesundheit halber noch bis zum 14 . Juni
in Baden - Baden verbleiben . — Diejenigen , welche aus dem
Umstande , daß von jedem Bataillon 25Reservisten einst¬
weilen beurlaubt sind , den Schluß ziehen , Preußen trete ,
wenn auch nur einen Schritt weit , von seinen Rüstungen
zurück , sind im größten Jrrthum befangen ; diese Beurlaubun¬
gen haben gar keine Bedeutung , und die betreffenden Mann¬
schaften werden nach Erfordern 24 , spätestens 48 Stunden

nach erfolgter Berufung schon wieder bei der Fahne sein , ja
müssen sogar eintretenden Falls auf eigene Kosten ihren Regi¬
mentern Nacheilen . Im Gegentheil nehmen hier die Vorbe¬
reitungen zum Kriege , seitdem die allgemeine Rüstung voll¬
endet ist, einen noch viel ernsteren Charakter an , und wenn
ich auch über die Einzelheiten schweigen muß , so kann ich doch
versichern , daß u . A. im Departement unserer Artillerie be¬
deutend gearbeitet wird . An den entscheidenden Stellen in
dieser Waffe dreht sich die Debatte noch eifrig um die Frage ,
ob Sechspfünder , ob Zwölfpfünder , und ob gezogene Geschütze ,
ob nicht ? Man nennt als Vertreter der entgegengesetzten An¬
sichten die Generale Encke und v . Hahn . Jedensalls wird
diese Debatte schon in der nächsten Zeit zu einem greifbaren
Ergebniß führen . — Ueber daS Schicksal der neuesten preußi¬
schen Anleihe hört man Günstiges .

Wien , 3 . Juni . ( Sch . M .) Der A ufstand in der Her¬
zeg owi na nimmt eine immer bedenklichere Gestalt an . Die
Insurgenten erhalten immer neue Zuzüge und haben alle Weg¬
verbindungen gesperrt . Auf der Straße zwischen Trebigne
und Nagusa stehen sie in starken Massen . Ebenso haben sie
die kleine Festung Klobuk enge zernirt , deren nur sehr schwache
Besatzung sich mit Hartnäckigkeit vertheidigt . Die Uebergab «
dieses durch seine Lage sehr wichtigen Platzes wird jedoch kaum
zu vermeiden sein , wenn nicht bald ein Entsatz erfolgt , da die
Besatzung mit Proviant schlecht versorgt sein soll . Die Mon¬
tenegriner treten bereits ganz offen zu Gunsten der Insurgen¬
ten auf , und zahlreiche Banden derselben stehen auf türkischem
Boden . Es steht zu besorgen , daß der Aufstand binnen kur¬
zem noch größere Dimensionen annimmt , da der Oberbefehls¬
haber der linkischen Truppen in der Herzegowina , Derwisch
Pascha , noch immer viel zu schwach ist, um mit Erfolg auftre -
ten zu können , trotzdem er schon vor einem Monat dringend um
Verstärkungen ansuchte . In Konstantinopel spricht man von
einer direkten Erpedition gegen Montenegro . Man hält dieS
nämlich für das einzige Mittel , um daS Uebel mit der Wur¬
zel auszureißen . Die türkischen Truppen , deren Landung in
Kleck erwartet wird , solle» gegen Montenegro bestimmt sein .
Sie sind gegen 5000 Mann stark .

Wien , 3 . Juni . Der „ Wien . Ztg . " ist folgende Er¬
klärung zur Veröffentlichung zugegangen :

Der „Monitor « ToScano " vom 26 . Mai enthält die Mittheilung - das
die dortige provisorische Regierung die Entlassung deS großh . bevoll¬
mächtigten Ministers bei den Höfen von Wien und Dresden ange¬
nommen habe . Die fremde und willkürliche Gewalt , die gegenwär¬
tig in Toskana herrscht , kann nach Gutdünken die großh . Staatsbeamten
ihrer Dienste entheben , und insbesondere Jene , welche ihr ausdrücklich
jede Anerkennung verweigert haben ; sie hat jedoch nicht das Recht , zu
erklären , eine Entlassung angenommen zu haben , die thr nicht ange -
boten worden ist . Dies ist der Fall mit dem bevollmächtigten Minister
Sr . K . Hoh , deS Großherzogs von ToSkana in Wien .

Innsbruck , 3 . Juni . So ehe» erscheint der Aufruf
der Tyroler zu den Waffen :

An meine treuen Tproler und Vorarlberger ! Ich rufe euch auf zu
den Waffen l Es ist der Ruf , eure Treue und Mannhaftigkeit , euren
frommen , gottbegeisterten Sinn der Mit - und Nachwelt auf 's neue z»
beweisen . Ich rufe euch auf für die gerechteste Sache , für welch«
je das Schwert gezogen wurde . Nehmt die altgewohnte LaiiveS -
waffr in eure geübte Hand , sammelt euch in den Schützenkörpern ,
und zieht dem Feind an di« Grenze entgegen , fie mit der Brust¬
wehr eurer Treue und Entschlossenheit zu decken , gegen denselben Fbiqd ,
der oft schon das Eindringen in eure Berge blutig büßte . Gegen diesen
Feind , der sich zum Bundesgenossen der Rebellion gegen die rechtmäßige ,
von Gott eingesetzte Herrschaft gemacht , vertraue ich die Grenzen Mei¬
nes geliebten Landes Tyrol eurem Schutz ! Wenn der Gegner sie be¬
drohen sollte , werdet ihr eS ihn fühlen lassen , es wohne inner derselbe «
ein treues Volk , daS wie seine Väter für Gott und Vaterland zu käm¬
pfen und zu siegen weiß . Gegeben aus meinem Hauptquartier ,
Verona , den >. Zuni l8ö9 . Frauz Ioseph .

'

Triest , 4 . Juni . Nachrichten aus Toulon zufolge ' be¬
finden sich dort mehrere gekaperte österreichische Schiffe , darun¬
ter die „ Jmperatrice Elisabeth " von 913 Tonnen , einer der
größten österreichischen Kauffahrer .

Italien .
* Vom Kriegsschauplatz . Welches war denn nun

in Wahrheit der Ausgang der Schlacht bei Magenta ?
Hat es bei der ursprünglichen Lesart des „ Moniteurs " sein
Bewenden oder nicht ? Haben die Franko - Sardcn wirklich
gesiegt oder wurden sie schließlich über den Tessin zurückge -
worfcn ? — So fragt uns das fieberhaft aufgeregte Publikum
heute wie aus einem Mund . Sagen wir es nur sogleich
offen heraus : Bis jetzt ( Abends 6 Uhr ) können wir , trotz
der halb Dutzend Telegramme au der Spitze unseres Blat¬
tes , mit Sicherheit nicht sagen , wie die Sache steht . >

Feststeht , daß der Kampf am 4 . Abends und am
' 5 .

Morgens 8 Uhr noch nicht beendigt war . Wir wissen
aus Verona , 5 . d. , daß am Morgen dieses Tages der Kampf
mit Erbitterung fortgesetzt wurde , und daß die Oesterbei -
cher Nachmittags eine Flankenstellung zwischen Abbiate graffo
und Binasco nahmen . Beigefügt wird , daß noch ein wei¬
terer Kampf bevorstand .

Bis dahin reiche « nach unserer moralischen Ueberzeugung die
ganz zuverlässigen Nachrichten . Was von hier an weiter
berichtet wird , das kann richtig sein , wir wissen aber nicht
mitBestimmtheit , ob es richtig ist. Die Quelle unserer
obigen Münchener Depesche ist sehr gut , und doch gebietet
uns die Vorsicht , daß wir uns nicht ganz darauf verlassen .
Die Quelle unseres Wiener Telegramms vom 7 . ( Mittag -
1 Uhr in Karlsruhe eingetroffen ) ist wenigstens eben so gut .
Es spricht aber yur davon , daß die Franko -Sarden nach
„ Privatdepeschen " am 6 . d. über den Tessin zurückge¬
worfen worden sein „ so ll e n " .

Aber warum veröffentlicht die österreichische Regie¬
rung keine zuverlässige Nachrichten ? Wir könne » darauf
keine Antwort geben . Vielleicht weiß sie übrigen - selbst noch
nicht genau , wie sich die Sache verhält . Erfährt mau doch
ans Verona , 5 . d., authentisch , daß der Telegraph von



da nach Mailand und Pavia unterbrochen ist, und Das klingtum so wahrscheinlicher , weil sich Mailand und Umgegend im
Aufstand befinden . Und wie 2 Wen » denn der Kampf
österreichischer Seits jetzt noch nicht als beendigt angesehenwürde , und wenn man mit Nachrichten bis zum wirklichenEnde warten wollte ? Wir glauben , daß auch diese Mög¬lichkeit nicht ausgeschlossen werden darf .

Als eine höchst bemerkenswerthe Thatsachemüssen wir hervorheben , daß der sonst so renom -
mistisch redselige „ Moniteur " über den Kampfam 5 . d. noch nicht eine Sylbe gemeldet hat .Seine Berichte sprechen bis jetzt nur von dem Kampfam 4 . Ueberhaupt scheint bis zu dem Augenblick , wo wir schrei¬ben , noch keinerlei offizielle Nachricht über die Ereignisse vom 5 . ,6 . und 7 . in Paris veröffentlicht worden zu sein, da uns heutekein Telegramm von dort direkt zugegangcn ist . Das , welcheswir oben mittheilen , verdanken wir gefälliger Privatmitthei¬lung . Es spricht nur von einem in Paris verbreiteten Gerücht ,daßdieFranko -Sarden in Mailand eingerückt seien . Verbürgt istdieses Gerücht nicht . Pariser Nezierungsorgane wollten ge¬stern wissen , daß die französische Armee 4 Kilometer vonMailand entfernt sei. Wäre Dem wirklich so , warummeldet ' s nicht der „ Moniteur "

offiziell ?
So muß man sich denn immer noch in Geduld fassen . Hof¬fentlich nicht lange mehr .
Zum Schluß noch Eines : Alles , was wir aus hundert¬fachen Eindrücken kombiniren können , gewährt uns die mora¬

lische Ueberzeugung , daß — wie blutig und verheerend auchdie Kämpfe am Tessin waren — die Kraft der überalles Lob herrlichen österreichischen Armee bis
jetzt jedenfalls nicht gebrochen worden ist .

Nachschrift . Soeben noch geht uns die Depesche des
„ Württ . StaatSanz ." aus Wien von gestern ( 6 .) Abends
( s. o .) zu . Sie ist die erste von diesem Datum , die aus offi¬zieller österreichischer Quelle kommt . Sie behauptet den glück¬lichen Ausgang des Kampfes , und damit stimmt auch eine
Depesche des „ Sch . M . " aus Verona von ungefähr gleichemDatum überein , die wohl ebenfalls als offiziös anzusehen ist .Wir können nur wünschen , daß sich die Sache damit definitivbestätigt .

* Dercelli . „ Noch ein Sieg !" — so beginnt ein Korre¬
spondent der „ Jndep . Belge " seine Darstellung des Kampfesan der Sesia vom 31 . Mai , worin natürlich die Thaten des
Königs Viktor Emanuel , der Piemoutesen , und ganz besondersdes 3 . Zuavenregiments bis zu den Sternen erhoben werden .Zndeß kann er nicht umhin , beizufügen : „ Die Verluste dieses
TageS sind enorm . Mau schätzt die Zahl der Tvdien undVerwundeten auf Seiten der Alliirten auf 1500 . Die
Zuaven haben stark gelitten . Man spricht von 600 Tobtenund Verwundeten . " ( Demnach wäre also je der vierte Manndes Regiments , das 2400 Mann stark gewesen sein soll , ge-tödtet oder verwundet worden .) Weiter erzählt der Korre¬
spondent : „ Unter den Gefangenen befinden sich 20 Offiziere ,worunter 1 Major . Sie sind zum Theil Italiener vom
Regiment Wimpffen ( ?) . Sie sagen zwar , daß sie auf die
Gelegenheit warten , um zu desertiren ; Thatsache aber ist,daß sie sich mit Wuth ( srckarnemönt ) geschlagen
haben , indem sie bis auf 's Aeußerste Wider¬
stand leisteten . So sehr vernichtet die Diszi¬
plin den individuellen Willen ! ! "

TagS vorher waren die Verluste der Piemontesen ( wie man
dem „ Nord "

schreibt ) noch größer , als am 31 . Mai . Die
Brigade „ Regina "

, die aus dem 9 . und 10 . Infanterieregi¬ment besteht , sei förmlich dezimirt worden .

Floren ; . 31 . Mai . Die hiesige illegale Regierung hatdem österreichischen Konsulate das Erequatur entzogen und
die Funktionen toskanischer Konsulate in österreichischen Häfen
für suspendirt erklärt . — Der „ Monilore Toscano " bestätigt ,der sardinische Kommissär Ginoti habe von Gallicano und
der Provinz Garfagna im Namen der sardinischen Regie¬
rung Besitz ergriffen . — Am 27 . ankerte eine französische
Schraudeufregatte bei Rimini . — Advokat Sal -
vagnoli wurde zum Minister der geistlichen Angelegenhei¬ten im Kabinet ernannt . Marchese Nerli soll die Funktionals toskanischer Gesandter in Paris an die dortige sardinische
Gesandtschaft abgeben . — Prinz Napoleon ist gestern hier
ejngetrvffen .

Modena , 30 . Mai . Der „ Mess , di Mod . " ( Negierungs -
organ ) sagt : „ Nachdem die estensischcn Truppen bei Fivizzano
konzentrirt worden waren , nahmen sie die Provinz Lunizianain Besitz , ihre Front gegen die von Piemont usurpirteu Kom¬
munen von Mafia , Carrara und Montignoso gewendet , wäh¬
rend sie die jenseits der Apcnnine « liegende Provinz Garfag -
nana ganz unbesetzt ließen . Diese , von der Kette der Pania
durchschnitten , bildet das obere Thal des Serchio und liegt
gegen Toskana offen und unvertheidigt ; eine Straße setzt beide
in Verbindung , sie geht von der ober » Garfagnia aus und
endet bei Fivizzano . Nachdem sich jedoch Toskana dem Königvon Sardinien unterworfen und ohne die geringste Provoka¬tion dem Herzog von Modena den Krieg erklärt hat , geriethen
dadurch die esteusischen Truppen aus der Linie von Eerreto
» ach FoSdinovo in eine unvortheilhafte Stellung , dg sie wohl
Angriffe auf ihre Fronte abwehren konnten , aber in ihrer
Flanke den Bedrohungen eines Korps auszesetzt waren , das ,dem Lauf des Serchio folgend , herangezvgeu kam . Als unter
solchen Verhältnissen Toskana von französischen Truppen be¬
setzt zu werden begann , deren Bestimmung als eine für die
Herzogthümer bedrohliche vorausgesetzt wurde , erachtete es
Se . König !. Hoheit für angemessen , etwaigen unglücklichen Er¬
eignissen , welchen seine getreuen Truppen an diesen Orten
ausgesetzt wären , vorzubeugen , sie von jenseits der Apennineu
zurückzuziehen und sie diesseits derselben zu konzentriren . 2 »
Folge Dessen zogen sich die estensischen Truppen am 22 . d. M .
ruhig zurück , nachdem sie mit den Kommunen die nolhwendi -
geu Anordnungen für die innere Ordnung vereinbart hatten .Kaum waren jedoch die Truppen abgezogen , als Emigrantenund sardinische Natioualzarde , dann reguläre und irreguläre

sardinische Streitkräfte hereinbrachen und in der Lunigianaund Garfagnana dasselbe usurpatorische Treiben wie in Mafiaund Carrara fortsetzen . "

Neapel , 26 . Mai . Se . Maj . der König Franz hataus Caps di Monte am 24 . einen Tagsbefehl an dieArmee erlassen , worin er derselben den Dank und das Lebe¬
wohl des verewigten Monarchen ausspricht und die feste Zu¬versicht ihrer Treue ausdrückt .

Frankreich .
Paris , 3 . Juni . ( A. Z .) Aus Italien erfährt man ,daß der Papst , ungeachtet aller Dementi ' s , als Gefangenerin Nom sitzt. Die päpstliche Polizei ist vollkommen beseitigt .Eine französische Polizei ist für Nom organisirt unter Man -

gin , Sohn eines frühern Polizeipräfekten der Restauration .Daß Pietri jetzt in Italien ist und als Oberhaupt der
öffentlichen Sicherheit von der hiesigen Regierung monatlich100,000 Fr . als geheime Fonds bezieht , wird Ihnen wohlschon bekannt sein . — Offiziell wird die Benennung Ostarmeeund Nordarmee noch beibehalten . Aber die Beamten am
Kriegsministerium , die Offiziere und das Publikum nennendie zwei Korps zusammen nicht anders , als die „ Armeed'

Allemagne " .
<X > Paris , 6 . Juni . In Folge der hier gestern ange¬kommenen Nachricht von einem großen Siege bei Ma¬

genta , welcher sich wie ein Lauffeuer in Paris und den Pro¬vinzen verbreitete , trägt man sich hier mit der Hoffnung , daßdie alliirten Truppen , wenn es nicht schon in diesem Au¬
genblick geschehen , demnächst in Mailand einziehen werden .In Erwartung näherer Details , als Nachtrag zu dem sum¬marischen Inhalt der bekannten telegraphischen Depeschen , ver¬
größert man vorläufig den Erfolg der französischen Waffen ,indem man die anfänglich angegebene Zahl der kampfunfähiggemachten österreichischen Soldaten von 15 - auf 20,000 M .erhöhte , und die eroberten Kanonen nicht auf 3 , sondern auf36 angibt , indem man sich dabei auf Depeschen beruft , welcheerst nach der Bekanntgabe der „ Moniteurs " --Depeschen einge -
trvffen sein sollen . Im Besitz des Schlachtfelds geblieben —
heißt es ferner — hatte die französische Armee ihren Marschnach Mailand nur fortzusetzen ; ihre Bewegungen waren un¬
gehindert , und Nichts deutete darauf hin , daß die Oesterreicherdaran dächten , ihr zum zweiten Mal den Weg nach der lom¬
bardischen Hauptstadt abschneiven zu wollen . Der Verlust der
Franzosen wird auf 4000 Mann angegeben , worunter sehrviele Offiziere , von denen man unter den Getödteten die Ge¬nerale Espinasse ( ehemaliger Minister des Innern ) undCler angibt . Man rühmt den Löwenmuth der GeneraleMac -Mahon und Regnault de Saint -Jcand '

Angely , und sagt ,daß die Zuaven und die Kaisergarde am meisten gelittenhaben .
Baron Gros ist aus China gestern hier ringetroffen ;Marquis Antvnini wurde heute von der Kaiserin empfan¬gen , um seine Beglaubigungsschreiben als neapolitanischerMinister in Paris zu überreichen . — Der Herzog vonMalako ff ist erst vorgestern nach Ranzig abgegangen . —Die Sendung des Grafen Esterhazy nach London macht inder hiesigen diplomatischen Welt viel von sich sprechen .** Paris , 6 . Juni . Diesen Abend um 8 Uhr — sagtder „ Moniteur " — begrüßten die Artilleriesalven der Invali¬den den Sieg von Magenta . Zwischen 9 und 10 Uhrfuhren die Kaiserin und Prinzessin Chlotilde in offenem Wagenüber die Boulevards und durch die Rivoli -Straße . Sie wur¬den überall mit dem Rufe : „ Es lebe der Kaiser ! die Kai¬serin ! Prinzessin Chlotilde ! "

begrüßt . Die öffentlichen , sowieviele Privathäuser waren beleuchtet . — Die Pariser Blättererhielten folgende offizielle Mittheilung : „ Die Nachricht vomSiege von Magenta wurde von dem Minister deö Innern so¬fort an alle Präfekten der Departemente übermittelt . Siewurde überall mit unbeschreiblichem Enthusiasmus ausgenom¬men . Ueberall wurden die Häuser augenblicklich mit dreifar¬bigen Fahnen beflaggt und Vorkehrungen zur Beleuchtung ge¬troffen ." — In Rennes traf die Siegesbotschaft währendder Jnftallirungszeremonie des Erzbischofs ein . Morgenwird dort ein Tedeum gesungen werden . — Das „ Pays "
meldet , daß nach den letzten Nachrichten der Kaiser Napo¬leon noch 4 Kilometer von Mailand war . — Man trifft fürheute Abend Vorbereitungen zu einer allgemeinen Be¬
leuchtung der Stadt . — In der Schlacht bei Magentawaren außer der Garde die Armeekorps der Generale Mac -
Mahon undCanrobert am meisten engagirt . — Derbei Montebello verwundete Bataillonschef Lacretelle istan seinen Wunden gestorben . — Börse . Der Siegvon Magenta wurde mit einer Hausse begrüßt . Dajedoch einige Käufer bereits 2 — 3 Fr . Nutzen hatten , so hin¬derten sie die steigende Tendenz durch ihre Realisationen .Rente war indessen sehr fest zu 63 .80 bis 63 .90 , 25 — 35 C .höher als Samstag . Als jedoch die Räumung Mailands be¬kannt wurde , hob sich die Rente rasch auf 64 — 64 .05 . Andere

Werthe folgen der Hausse der 3prvz . Dieselbe schloß 64 .20bis 64 . 25 . Bahnen sehr fest.

Großbritannien.
London , 6 . Juni . Nach dem „ Star " verläßt Kossutham nächsten Dienstag London mit 300 Ungarn . Er hattevorher eine Konferenz mit Graf Persigny . — Der Hof hatfür den verstorbenen König von Neapel eine zehntägige Trauer

angelegt .

vermischt« Nachrichten.
( Z Karlsruhe , 6 . Juni . ( Geschichte Italien - , vonvr .Hermann Reuchlin .) Obgleich der Ausbruch des jetzigen Kriegsauf die Entstehung diese- Werke - keinen Einfluß geübt hat , so kommt eSdoch zu gelegener Zeit , um uns vom objektiv - geschichtlichen Standpunktau - über Zustände zu orientiren , die eben so sehr Vorwand , als wirk¬licher Grund des entbrannten Kriege - find. Der Vf . kennt Land undVolk au - wiederholtem Aufenthalt und hat mehrjährige Studien auf dir

neuere Geschichte desselben verwendet . „ Wahrheit — sagt der Bf . in

der Vorrede — oder , wenn man lieber will , die unparteiische Wahrhaf¬tigkeit , war stets mein Leuchtthurm , und fie allein kann zu einer schließ -lichen Verständigung und einem dauernden Frieden , welche eben so wohlfür Deutschland , als für Italien ein Bedürfniß sind, die Wege bahnen . "
Er warnt die Italiener vor dem Vertrauen auf fremde Hilfe , erkenntaber auch , daß es für Oesterreich et » großer Uedelstand sei, daß die Lag «und die Stimmung Italien - sich einander widersprechen . „ Oesterreichund Italien — sagt der Vf . — könne nicht jedes für sich allein kranke »oder gesunden . Wenn Oesterreich wieder Ruhe durch Anerkennung sei¬nes Rechts und seiner Grenzen erhält , dann wünsche ich von Herzen ,daß es alle Reformen , welche es sich selbst gelobte , welche es zum Theilbegonnen , welche es zum Theit schon weit vorwärts getrieben hat , welcheallein seine Verjüngung zur vollendeten Thatsache erheben können , be¬sonders die Reformen über Betheiligung der Gemeinden und Provinzenan ihrer Verwaltung , mit klarem Auge und fester Hand wieder ausnehmeund zum Ziel führe ; nur dann ist cs auch gegen die Gefahren „der

Freiheit der Kirche " geschützt. Dann aber braucht cs kaum mehr inter¬nationale Bürgschaften dafür , daß Oesterreich auch die politische Fort¬bildung , welche doch die Schutzmauer aller ander « Fortschritte ist , inden italienischen Staaten nicht mehr nach Art Metternich s hemmenwolle . — Sollte Zeit oder Wille zu Betretung und Verfolgung diese «Weges mangeln , so weiß ich für Italien nichts Anderes vorauszusehen ,als de« steten Wechsel Cavour 'S oder Mazziai 'S in der Führerschaft . "
Wer nicht auf der „ Zinne der Partei " steht , wird dieser Anschauungs¬weise seine » Beifall nicht versagen ; auch in diesen Blättern ist vom Res .öfter - ausgesprochen worden , daß die einzig richtige Aufgabe Oesterreichsin Italien nur die sein kann , Reformen zu fördern , nicht fie zu hindern .Für das Letztere ist die Möglichkeit für alle Zeiten verschwunden ; kein

europäischer Staat wird es künftig in dieser Aufgabe unterstützen ,und , wie mächtig es sei , der Geist der Geschichte ist mächtiger . DieSache der Reform in Italien verliert dadurch nicht an Berechtigung , daßei » Despot fie als Vorwand selbstsüchtiger Plane benützt . Es gilt , diesePlane zunichte zu machen und Oesterreich in d>e Lage zu setzen , die
zivilisatorische Aufgabe selbst zu übernehmen , und thut es Dies , dannkann Deutschland , wie der Vf . sagt , „ nicht iiur mit ganzer Kraft , sondernauch mit bestem Gewissen und ganzem Herzen ihm gegen alle möglichenGelüste brüderlich zur Seite stehen."

Ich wiederhole , das besprochene Werk ist kein Pamphlet , sondern einGeschichtswerk , und darum aller Empfehlung werth , mögen es auch diekirchlichen und politischen Parteimänner unbefriedigt ablehnea . Ls wirdin einem zweite » Theil seinen Abschluß erhalten .
» Karlsruhe , 7 . Juni . Unter den diesjährigen Meßsehen S-

würdigkeiten nimmt die Bube , worin Prof . BtlS seine magi¬schen Künste produzwt , den ersten Rang rin . Hr . Bits , von langeher hier bekannt und beliebt , gehört unbedingt zu den ersten Meisternseines Faches . Seine Manipulationen bekunden eine unendlich « Ge¬wandtheit und Sicherheit , in Berbiudung mit Eleganz . Dadei zeichnenfie sich durch große Manaichfaltigkeit aus . Diesmal hat er verschiedenesNeue mitgebracht , z. B . seine auf den Elektro - MagnetiSmus basirteaSpielereien und Anderes , was eben so interessant als unterhaltend ge-nannt werden muß . Aber auch Dasjenige , waS man schon früher ge¬sehen hat , sieht man in brr Vollkommenheit , in der es hier geboten wird ,gern wieder . Wir können Jedem , der sich für derlei Künste iateresfirt ,den Besuch der Vorstellungen bestens empfehlen .
— Heidelberg , 4. Juni . ( B . Lutrlbl .) Man hat zwar bi«jetzt keine Verminderung der Ftetschprcise in Folge des Schlachtvieh -Ausfuhrverbote - in hiesiger Gegend verspürt ; allein mau wird dochdie Maßregel de- Verbotes für gerechtfertigt erklären müssen, wenn manbrdenkt , daß ohne dieselbe die Fleischpreise eine ganz außerordentlicheHöhe hätten erreichen müssen . Angesichts des großen VwhmangrlS seitdem vorigen Jahre , Angesichts ferner der üppigsten Vegetation allerFutterkräuter , die die Vermehrung der Viehzucht begünstige », kann manzufrieden sein , daß das Schlachtvieh -Ausfuhrverbot wenigstens dir Wir¬kung geäußert hat , daß die Preise de- Fleisches nicht weiter in die Höhegegangen find .

C) Wotfach , 4 . Juni . Am Christi - Himmelfahrts -Tage erfreuteuns der HaSlacher Musikverein mit einem Besuche . Da -hiesige städtische Mufitkorps empfing die Gäste vor der Stadt mit klin¬gendem Spiele . Die Vereine zogen sofort unter den Klängen der HaS¬lacher Musik durch die ganze Stadt , um nachher in dem großen RathhauS -Saal , wo sich viele hiesige Einwohner versammelt hatten , beim treff¬lichen Wein sich zu produziren . Später besuchten dieselben die « tefer -nadelbad - Anstalt und erlabien sich in dem schönen ueuerrichteten GlaS -saal an vorzüglichem Bier und fröhlicher Unterhaltung . Von hierzogen die HaSlacher in den Schloßhof , woselbst Hr . Oberamtman »v . Krafft - Lbing wohnt , welcher früher AmtSvorstand in Wolfach war ,und brachten demselben eine Serenade , um ihm ihre fortwährende Ver¬ehrung und Dankbarkeit kundzugeben . Nach Aufführung einiger schönenMusikstücke Im RathhauS - Saal schieden die Gäste spät Abend « unterBegleitung der hiesigen Musik und einer großen Menschenmenge . Wiesehr man sich dirses steundnachbarlichea Besuches erfreute , beweist derUmstand , daß der hiesige Gemeinderath Veranlassung nahm , bei demDirektor des HaSlacher Musikvereins den Dank für diesen werthen Be¬such abzustatten .
* Der piemontcsischen Kavallerie scheint es bis jetztnoch nicht gelungen zu sein , sich bei der österreichischen Armee in gehöri¬gen Respekt zu setzen. Bekanntlich ist es ihr bei Montebello ziemlichschlecht gegangen . Eia österreichischer Husarenkorporal . befragt , wie erso tapfer hätte in die vielen feindlichen Reiter einhauen können , sagte :„ Was will attakir ? - hat keinen Schluß , dssssm », fitzt droben wie Aff. "

Neueste Post.* Berlin , 6 . Juni . Die „ Preuß . Ztg . "
enthält ein , 6Spalten in kleinem Druck einnehmendes , Militäravance -ment , welches sich von den höchsten bis zu den unterstenOffiziersgraden erstreckt. Namentlich wurde « befördert : 10Generalleutnante zu Generalen ( v. Gerlach , Prinz Augustvon Württemberg , Erbgroßherzog von Mecklenburg -Strelitz ,Herzog Joseph zu Sachsen , Herzog zu Sachsen -Meiningen -

Hildburghausen , v . Wuffow , v. Schack, v. Äonin , v . Hahn ,und Fürst zu Hohenzollern - Sigmaringen ) ; 8 General¬majore zu Generalleutnanten , 19 Obersten zu Geueralmajo -ren , und zu Obersten eine größere Anzahl Oberstleutnante ,worunter Se . Großh . Hoheit Prinz Wilhelm von Ba¬de n ä In suits des Garde -Artillericregiments .

Verantwortlicher Redakteur :vr . J . Her « . Kroealein .



in K «irtsri »hr in A . Brriesetd » HvfpwsphdtK . r
in historischer , topographischer und stra -8 .474. In allen Buchhandlungen ist zu haben

Deschmb««g des Kriegsschauplatzes ^
36 kr.

Oesterreich keine Deutsche Vraßmacht7 § ^ 18 kr.
Entwurfeiner neuen Heeresgestaltuug ^ di- Preußische Monarchie . 36 kr.

RLsxsl
's Vsrlaxs -Lri eNIiaiuUruis in LsrUrr ._ _

ist so -den erschien-» und
durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Der christliche Soldat,
ein Büchlein zu geistlichem Schutz und Trutz für Krieg und Fried . Kernsprüche , Gebete und

Lieder auf allerlei Lagen enthaltend .
Motto :

„ Der beste Christ ist auch der beste Soldat ."

Gustav Adolph von Schweden .

Hübsch gebunden mit Umschlag in Taschenformat . Preis 9 kr. oder 3 Sgr .

„ Das Zeitgemäße obigen Büchleins springt in die Augen , und hoffen wir damit vielen Soldaten sowohl ,
als vielen Eltern und Freunden von Soldaten eine erwünschte Gabe zu bieten . Das Büchlein gibt , was

der Titel verspricht . Vor gewöhnlichen Anoachtsschriften zeichnet es sich besonders dadurch aus , daß eS die

heilige Schrift selbst so viel als möglich reden läßt : man könnte es auch Feldbibel und Felvpsalier nennen . Wer

es fiib selbst oder Einem der Seinigen anschafft , muß daher Segen stiften . Das Format ist so , daß sede Tasche
oder jeder Tornister noch Raum dafür hat , der Preis so gering , daß der Aermste dieser geistlichen Ausrüstung
gewachsen sein kann .- Tüchtige Colportcure machen wir hierauf besonders aufmerksam .

Ii .852 . Karlsruhe .
Medaille der Gesellschaft der industriellen Wissenschaften in Paris .

Reine weiten haare mehr !
Vorzügliche schwarzfärbende Tinktur

Elocliiel von
" DLequvi » » » « « »>»« in Rouen

Diese Tinktur , um ohne Gefahr für die Haut und ohne allen Geruch die

_ Haare und den Bart sofort in allen Schattirungcn zu färben , ist besser als alle

andern , welche bis jetzt angewendet wurden .
Fabrik in Rouen , rus Lsint - Woolss , 39 . Niederlage in Paris , rllk Nontinsrtre 117 et 119 .

Preis : 3 fl . 44 kr .
Briefe und Gelder erbittet man sich franko .

Niederlage in Karlsruhe bei F . Wolff ök Sah » ,
Karl - Frirdrichs - Ztraße Nr . 4 .

8 .246 .

^ lsenbK ^ rr.ok« krorr / . ttn -kme r/t eie, - / tttt >r///i////r . Kerk / ^ renke/ ' nerkttc/te/ '

/ kr/e/ck/v/t r/es k/rtke/ ' rere/t/teken .

IL » Ltv » r» 88VL - , Akolkei » - , „ »«1 V » r » ukvi » eur Le/e -ra ^ e/Sätker

L7scswm «F -resi8 <He tter/aM/rea/s . 6zMnasE — kälteres äurcli

_
LVr U . > 8e1 » i »vl «> er .

« « Rhein -Dampfschtffahrt.

Kölnische uni! Düisrl dorftr Gesellschaft.

Abfahrten von Mannheim vom 1. Mai 1838 an
täglich 6 ' '

2 Uhr Morgens nach Köln — Rotterdam , Dienstags , Donnerstags und Sonntags in direktem
Anschlüsse an die Boote der 6enersl -8tesm -kisvigstion -c!ompsnr nach London ;

täglich 2V , Uhr Nachmittags nach Mainz im Anschluß an den zweiten Zog von Karlsruhe ;
von Mainz täglich 6 , 9s, , l l Uhr Morgens , 1 Uhr Nachmittags nach Köln , 4 Uhr Abends nach Koblenz .

Mannheim , den 30 . April 1859 . Die Agentschaft
8L Rerchard .

8 .464 . Heidelberg .

K. W. Neckar- Dampfschifffahrt.

Höherer Genehmigung zufolge fiudeußauf nächste Pfingstfeiertage Spazier¬
fahrten mit den Dampfbooten 81M Heidelberg und Stadt Hellbraun statt ,
wozu von Unterzeichneter Agentur 3 Tage giltige Billette Ir Klaffe ausgege¬
ben werden , und zwar zu folgenden ermäßigten Preisen :

nach Hirschhorn und zurück zu
e, Ekerbach e, 77 77

Neckarelz 77 77 77

Hundetsheim 77 77 77
Offenau 77 77 77

Wimpfen 77 77 77

// Iagstfeld 77 77 77

V Heitkronn 77 77 77

fl.
fl -

fl.
fl.
fl .

fl -

fl .

fl.

54 kr.
18 kr.
12 kr.
36 kr.
39 kr.
42 kr.
48 kr.
— kr.

Abfahrt in Heidelberg Morgens 6 Uhr nach Ankunft des ersten Zuges
von Mannheim . — Am ersten Pfingstfeiertag fährt das Boot mit Musik¬
begleitung von hier ab .

Sollten sich größere Gesellschaften bei diesen Fahrten betheiligen wollen ,
dann wäre rechtzeitige Anmeldung erwünscht .

Heidelberg , den 6 . Juni 1859 .
K. W . Dampfboot - Agentur .

Otto Krieger .
8 .478 . Oberktrch .

Der Menenverein
hält am Pftngstdienstag dev 14 . Juni in Frei -
bürg im Garten des Gasthauses zum Pfauen eine
Wauderversammlnng ab , und werden dazu die Ver -
rmsmitglieder und Bienenfreunde eingeladen .

Oberkirch , den 7 . Juni 1859 .
Der Vorstand :

Wringärtner , Dekan .

» 8 .290 . Basel .

Pflasterer -Gesuch .
Bei Unterzeichnetem finden sogleich vier bis sechs

tüchtige Pflästerer für längere Zeit Arbeit . Der Lohn

ist pr . Tag 3 Fr . 30 Cent , nebst einer Flasche Wein .
Arbeitslustige Leute möchten sich nicht säumen .

Ä . T . Hvttmtzer ,
Straßcnpflasterermelster ,

Rheingaß Nr . 61 in Basel .
8 .443 . Karlsruhe .

Professor Adolph Bits aus Athen
gibt jeden Tag der Messe zwei große
Vorstellungen in der Erperimental -
Phpfik und Magie .

Anfang 4 ' / , Uhr und 7 ' /r Uhr .

8 .395 . Karlsruhe .

Erledigte Kanzleidienersstelle .
Die mit einem jährlichen Gehalte von 525 st , ver¬

bundene Stelle eines Kanzleidieners bei dem großh .
evangel . Oberkirchenrathe ist in Erledigung gekommen .

Die Bewerber um diese Stelle , welche der evangeli¬
schen Konfesfion angehören müssen , werden aufgefor¬
dert , ihre Gesuche unter Anschluß der erforderlichen
Zeugnisse binnen 14 Tagen dahier cinzureichen .

Dabei wird bemerkt , daß nur solche Bewerber be¬
rücksichtigt werden können , welche nach dem Normativ
über die Besetzung der nieder » Civildienste vom 10.
Oktober 1845 für niedere Dienste erster Klaffe an¬
spruchsberechtigt find .

Karlsruhe , den 31 . Mai 1859 .
Ministerium des Innern ,

v . Stengel .
Fr . Wielandt .

So eben ist erschienen und in der BrLww 'schr »
Hvfvwchhav .

'dlwwo , in Karlsruhe zu haben :

Lehrbuch
der

Forst Polizei
von

vr . A G . Hllndeshagen.
Vierte , verbesserte Auflage

von
vr . I . L. Klauprecht ,

großh . bad . Forstrathe , Vorstand der Forstschule und
Professor an der polpt , Schule , Ehrenbürger von
Karlsruhe , Ritter des kön . nieder ! . Löwen - OrdenS rc.

Preis 4 fl . 24 kr.

8 .262 . Ketschl
Bekanntmachung

Bei der hiesigen israelitischen Ge¬
meinde ist die Stelle eines Religions¬
lehrers , verbunden mit dem Borsänger¬
dienst , mit einem fixen Gehalt von
100 fl . , nebst Schulgeld , freier Kost
und Logis , zu besetzen. Hierauf Re -

flektirende belieben sich bei dem Unter¬
zeichneten zu melden .

Ketsch , den 30 . Mai 1859 .

_ Äaph . Marx .
8 .475 . Karlsruhe .

Fahrnif -Versteige -
rung .

In Folge richterlicher Verfügung werden die zur
Gantmaffe des verstorbenen Mundkochs Ludwig
Bauer von hier gehörigen Fahrnisse , als : Manns -
kleidcr , Bettung , Schreiuwerk und sonstiger HauSrath ,

Freitag den 10 . d. M . , Nachmittags 2 Uhr ,
im Hause Nr . 22 in der Akademiefiraße gegen Äaar -

zahlung öffentlich versteigert .
Karlsruhe , den 7 . Juni 1859 .

Der Gerichtsvollzieher :
H ü g l e .

8 . 463 . Mannheim . ( Aufforderung und
Fahndung .) Xaver Säckler ausCarlshuld,königl .
bayrischen Landgerichts Neuburg , bisher in Diensten
bei dem Künstler Professor A . Bils , ist der Entwen -
düng zweier silbernen Leuchter , im Werthe von 46 fl. ,
angeschuldigt und hat sich derselbe mit Zurücklassung
seines Paffes auf flüchtigen Fuß gesetzt. Derselbe
wird aufgefordert , binnen 14 Tagen dahier zu
erscheinen und sich über das ihm zur Last gelegte Ver¬
brechen zu verantworten , widrigenfalls nach Lage der
Akten gegen ihn erkannt werden würde . Zugleich stel¬
len wir an die Gerichts - und Polizeibehörden das Er¬
suchen, auf denselben zu fahnden und ihn im Betre¬
tungsfalle hieher cinzuliefern . Das Signalement des
Xaver Säckler ist folgendes : Alter , 35 Jahre ;
Größe , 5 ' 7 " ; Haare , blond ; Stirne , hoch ; Augen -
brauen , blond ; Augen , blaugrau ; Nase , propor -
tionirt ; Bart , blond ; Kinn , rund ; Angesicht , oval ;
Gesichtsfarbe , gesund .

Mannheim , den 4 . Juni 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Erter .
rät . I . Richard .

8 .433 . Nr . 5362 . TauberbischofShcim . ( Be -
kanntmachung .) Accisor Jakob Diem von hier
vermißt seit dem 30 . September 1857 ein auf seinen

Namen ausgestelltes Sparbüch lein der Ersparnißkafse
in Karlsruhe , in welchem eine Kapitalanlage von
15 — 16 fl . bescheinigt ist.

Es wird dies mit dem Anfügen bekannt gemacht ,
daß gegen den Erwerb dieses SpardüchleinS gewarnt
wird .

TauberbischofSheim , den 1 . Juni 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v. Lttschgt .
vckt. Brick , A. j .

8 . 428 . Nr . 7925 . MoSba « . ( Bekannt -
machung . ) Schäfer Johann Düringer von Rap¬
penau , welcher seit 7 Jahren bei Herrn von Gem -
mingen in Neckarmühlbach in Diensten stand , ist be¬
schuldigt , aus der ihm von seinem Herrn zur Hut über¬
gebenen Schafhcerde im Laufe der letzten 4 Monate
nach und na » 34 Stück Schafe , im Werthe von
315 ff. , dadurch unterschlagen zu haben , daß er fit
theilS bei verschiedenen Schäfern der Umgegend ver¬
tauschte , oder verstellte , theilS sie verwerthete und den
Erlös für sich verwendete .

Dies wird , da die Personen der Erwerber dieser
Schafe thcilweise noch unbekannt find , behufs der Aus¬
mittlung derselben zur öffentlichen Kenntniß gebracht .

Mosbach , den 4 . Juni 1859
Großh . bad . Amtsgericht .

W . Kapferer .
8 . 426 . Nr . 3337 . Buchen . ( Erbvorla -

düng .) Bernhard Haderkorn von Hellingen ist
zum Nachlasse seines verlebten Vaters , Straßenwart
Andreas Haberkorn von Hetlingen , gerufen . Da
sein dcrmaligcr Aufenthalt radier unbekannt ist , so
wird er auf diesem Wege aufgefordert , sich binnen
3 Monaten bei unterfertigter Stelle zu melden und
über Annahme oder Ausschlagung der Erbschaft zu
erklären , widrigenfalls der Nachlaß lediglich Den¬
jenigen zugetheilt werden wird , denen er zukäme , wenn
der Geladene zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Buchen , den 31 . Mai 1859 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Berts » .
8 . 434 . Nr . 3746 . WicSloch . ( Schulden -

liquidation . ) Karl Hippler von Dielheim hat
zu einer Reise nach Nordamerika um einen Reisepaß
gebeten .

Jene , die an ihn Ansprüche haben , werden aufge¬
fordert , diese am

Donnerstag den 16 . d . M . , Vormittags ,
hier geltend zu machen , da sonst an diesem Tage der
verlangte Reisepaß ausgefolgt wird .

Wiesle » , den 3 . Juni l859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Jüngling .
8 .472 . Nr . 364l . Wiesloch . ( Schuldeo¬

liquidation .) Der ledige Küfer Ludwig Wett¬
stein von Walldorf will sich in Frankenthal ( bapr .
Rhcinpfalz ) bürgerlich niederlaffen , und hat zu diesem
Behufe um seine Entlassung aus dem großh . bad .
Staatsverbande und die Wegzugserlaubniß gebeten .

Wer nun an denselben Etwas zu fordern hat , wird
veranlaßt , seine Ansprüche am

Donnerstag den 16 . Jnnj l . I .,
Morgens 8 Uhr ,

geltend zu machen , widrigenfalls selnem Gesuche ent¬
sprochen wird .

WieSloch , den 31 . Mai 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

H a u r y.
8 .479 . Müllheim . ( Dienstantrag . ) Die

erste Gehilfenstelle bei diesseitiger kombinirten Ver¬
rechnung ist in Erledigung gekommen , und soll bi «
1 . Septbr . l . I . wieder besetzt werden . Gehalt 500 ff .
— Lusttragende wollen sich unter Vorlage ihrer Zeug¬
nisse anher melden .

Müllheim , den 6. Juni 1859 .
Großh . bad . Obereinnehmerei u . Domäneuverwaltung .

8 . 476 . Fretburg . ( Erledigte Stellt . )
Die zweite Gehilfenstelle , welche längstens bis l .
Sept . besetzt werden soll , wird zur Bewerbung mit
400 fl. Gehalt und 30 fl . Accidenzicn ausgeschrieben .

Freiburg , den 5. Juni 1859 .
Großh . bad . Domänenverwaltung und Forstkaffe .

K l a i b e r .
8 .413 . Mannheim . ( Erledigte Wirth -

schafterin - Stelle .) Die Stelle einer Wrthschaf -
terin ( Haushälterin ) im hiesigen allgemeinen Sran -
kenhause ist erledigt und bis zum 1 . Juli d. I . durch
ein im Hauswesen wohlerfahrenes Frauenzimmer ,
welches auch einige Fertigkeiten im Lesen und Schrei¬
ben besitzt, wieder zu besetzen.

Gesuche um llebertragung dieser Stelle find in¬
nerhalb 14 Tagen hieher einzureichen .

Mannheim , den 8 . Juni 1859 .
Großh . bad . Armenpolizei - Kommisfioo .

I . A . d. V . :
Chelius .
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